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Maître Colin Martin sechzigjährig

Wenn die zivilstandsamtlichen Dokumente es nicht umoiderleglich beweisen
könnten, würde wohl kaum einer glauben, daß unser Präsident, Maitre Colin Martin,
Docteur en Droit, am 11. März 1966 sein 60. Lebensjahr vollendet hat. So munter,
tätig und fugendlich obliegt er all den vielen Aufgaben, die ihm sein Beruf und sein
Idealismus auferlegen, daß man die Tatsache, daß sich auch bei ihm Jahr an Jahr
reiht, leicht übersehen dürfte. Die Schweizerische Numismatische Gesellschaft hat
allen Grund, an dieser Wegmarke des Lebens sich ihres Präsidenten zu erinnern, der
seit dem Jahre 1949 tatkräftig und verbindlich ihre Geschicke leitet. Mit besonderer
Genugtuung darf den Jubilar erfüllen, daß sich die Mitgliederzahl in diesem
Zeitraum mehr als vervierfacht hat, daß eine stattliche Reihe von Publikationen
herausgebracht wurde und daß trotz zeitweiser starker Anspannung der Finanzen, die
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materielle Lage der Gesellschaft — auch im Hinblick auf in Aussicht stehende
beträchtliche Zuwendungen — als gesichert erscheinen kann.

Als Jurist mit lebendigem historischem Interesse widmete Colin Martin schon
seine Thèse von 1939 «La réglementation bernoise des monnaies au Pays de Vaud
1536—1623» einem münzgeschichtlichen Thema. Seither hat er zahlreiche Arbeiten
veröffentlicht, die den Problemen der Zirkulation und der Handhabung der Münzen
galten. Ich erinnere nur an seine, zumeist in den Zeitschriften unserer Gesellschaft
erschienenen Aufsätze über die Münzwaagen, die Rechentische und über
Münzmandate. Weiter verdankt man ihm wertvolle Fundpublikationen.

Als sozusagen ehrenamtlicher Betreuer deswaadtländischen Cabinet des Médailles
konzentrierte er seine Bemühungen in weiser Erkenntnis der Begrenztheit der ihm
zur Verfügung gestellten Mittel namentlich auf den systematischen Ausbau der
Bibliothek, welche allein ein erfolgreiches wissenschaftliches Arbeiten auf dem
Gebiet der Numismatik gestattet.

Neben unserer Gesellschaft gilt sein Interesse besonders der Bibliothèque historique

vaudoise, die unter seiner Ägide eine sehr stattliche Reihe von Bänden
herausbringen konnte. Daß insbesondere sein numismatisches Wirken auch international
anerkannt wird, zeigen seine Wahl zum Bureau-Mitglied der Commission
internationale de Numismatique und neuerdings die ihm. im Zusammenhang mit der
Jahrhundertfeier der Société française de Numismatique vom französischen
Unterrichtsministerium verliehenen Palmes Académiques.

Die beruflichen und wissenschaftlichen Erfolge werden den fugendlichen Sechziger

bestimmen, sich auch zoeiterhin für die Numismatik und deren Organisationen
zur Verfügung zu stellen und sich deren Gedeihen zu widmen. Dafür danken wir
ihm aufrichtig und entbieten ihm für den weiteren Lebensweg und für sein weiteres
Wirken unsere allerbesten Wünsche.

D. Schwarz

Vizepräsident der Schweizerischen Numismatischen Gesellschaft

TALANTA

Neues über Metallbarren der ostmediterranen Spätbronzezeit *

Hans-Günter Buchholz

Im nachhomerischen Griechenland war das tû/.uvtov (tâ.lanton) ein Handelsgewicht,

das in den verschiedenen Systemen differierte — im klassischen Athen
entsprach es annähernd 25,8 kg — zugleich war es eine Währungseinheit, der eine
bestimmte Menge Gold oder Silber entsprach: «denen (d.h. von den Untertanen des

Dareios), die Silber abzuführen hatten, war bestimmt, das Talent nach babylonischem

Gewicht zu entrichten, denjenigen die Gold abzuführen hatten, nach euböi-
schem. Das babylonische Talent gilt achtundsiebzig euböische Minen (Herodot 3,89).

Hieran wird deutlich, daß Geld im modernen Sinne den Prozeß des Wagens
voraussetzt; denn Vieh (lat. pecunia; engl, fee; ind. rupee) und feste Gegenstände vvur-
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